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Für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind bekanntlich verschiedenste Rahmenbedingungen 
wichtig. Immer wieder werden Eltern vor organisatorische Herausforderungen gestellt, insbesondere 
wenn sich die Tagesstruktur der Kinder verändert, was beispielsweise beim Eintritt in den 
Kindergarten oder in die Schule der Fall ist. 

Um die Kinderbetreuung rund um die Präsenzzeiten im Kindergarten gewährleisten zu können, ist es 
unabdingbar, dass diese rechtzeitig organisiert werden kann. Aus Medienberichten und von 
betroffenen Eltern ist zu erfahren, dass die Information, in welchen Kindergarten die Sprösslinge 
zugeteilt werden, erst Mitte Juni, das heisst zwei Wochen vor den Sommerferien und somit äusserst 
spät erfolgt. Kurz vor den Sommerferien ist es kaum mehr möglich Mittagstische zu finden (sofern es 
denn überhaupt solche gibt) oder die kindergartenfreien Nachmittage kinderbetreuungstechnisch 
abzudecken. Dabei gilt es auch zu bedenken, dass die Formen der Kinderbetreuung zufolge 
Berufstätigkeit der Eltern vielfältig sind. Die erwähnte späte Mitteilung ist deshalb wenig befriedigend, 
insbesondere auch aufgrund der Tatsache, dass die Anmeldung für den Kindergarten bereits im 
Januar zu erfolgen hat. Es wäre für viele Eltern eine grosse Erleichterung, wenn sie die Mitteilung 
über die Kindergartenzuteilung und über die kindergartenfreien Nachmittage einige Zeit früher 
erhalten würden. 

Bereits vor knapp 10 Jahren hat eine Interpellation diese Problematik aufgegriffen. Auslöser für die 
Fragestellungen des Interpellanten Dr. B. Schultheiss waren damals insbesondere die 
Koordinationsprobleme für Musik- und Schwimmunterricht etc. Aufgrund der vielen Rückmeldungen 
zeigt sich, dass die betroffenen Eltern auch nach rund 10 Jahren aus unterschiedlichen Gründen 
weiterhin äusserst unzufrieden sind mit der bestehenden Praxis der Kindergartenzuteilung. 

Der Regierungsrat wird deshalb von den Unterzeichnenden gebeten zu prüfen und zu berichten, 

– wie er gedenkt, der dargelegten Problematik entgegen zu wirken, 

– inwiefern dem geschilderten Bedürfnis der grossen Mehrheit der betroffenen Eltern, bei denen 
keine Wohnungswechsel etc. zwischen der Kindergartenanmeldung und dem Eintritt stattfinden 
(und entsprechend auch keine Mutationen erfolgen), mehr Rechnung getragen werden kann 
als mit der heutigen Praxis, 

– ob die Zuteilung der neu in den Kindergarten eintretenden Kinder in den jeweiligen 
Kindergarten nicht einfach früher, das heisst zum Beispiel bis spätestens Mitte Mai erfolgen 
und den Eltern entsprechend mitgeteilt werden kann und gleichzeitig auch die Mitteilung, an 
welchen Nachmittagen ein Kind keinen Kindergarten hat, auf diesen Zeitpunkt hin erfolgen 
kann. 
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